
Als wichtige gemeinschaftsaufbauende Faktoren nennt S1e Lernbereitschaft, In-
formation, Kommunikatıon un: menschlich-geistliche Reife Eıne Kleinschrift,
die nıcht fertige Antworten bringt, die kritisch IS€: ber fern VO  w} bloßer Konte-
statıon, und Versuchen 1n der Praxiıis anregt.

Rom/ Iutzing Sr Aquınata Böckmann OSB

Brunnert, Gerhard Glaubenserfahrung und Psychotherapıie. Predigten
eines Analytıkers. Mıt einem Geleitwort VO'  - Prof Dr Joachım char-
fenb CI Glaudiusverlag/München 1973:; 276 S % 19.80

BRUNNERT geht VO:  - der heute 1n weıten reisen gangıgen Auffassung Aaus

„Es blieb dem Juden Sigmund Freud vorbehalten, die Hıntergründe seelischer
Erkrankungen aufzuspüren und den seelisch rTkrankten Hılfe eisten. Freud
hat übrıgens W1eE 1Ur weniıge andere Sanz energisch den Grundtesten UNSCTCT

christlichen Gottesvorstellung gerüttelt. ber gerade ıhm bescheinigt der heo-
logıieprofessor Paul Tillich, daß mıt der Entdeckung und Anwendung VO  -

Hılfsmöglichkeiten für seelısch rTkrankte 1n den etzten fünfzig Jahren ohl
meısten auf der Welt für das Evangelıum getan hat“ 156 Diese Klischee-Vor-
stellung verkennt un! ignoriert dıe Tatsache, daß die christliche Aszetik und
Mystik ine weitausgebaute Lehre VONN seelischen Erkrankungen gehabt hat Das
Zerschneiden der Iradıtion hat ZUT Folge, daß die kritischen Kategorien ZU Be-
urteilung der Psychoanalyse austfallen und mithın dıe notwendige Scheidung
unterble1bt. BRUNNERT kennt auch die heutigen Vertreter der Psychoanalyse
und wertet iıhre besten Vertreter Au  n Das schließt indes nıcht auS, dafß INa e1ım
Lesen cdieser „Predigten” das Gefühl hat, auf schwankendem Boden stehen.
BRUNNERT eignet siıch auch ROBINSONS TI hese VO Zusammenbruch des re1i-
stöckigen Weltgebäudes So hat manchmal den Anscheıin, als ob Gott selbst
ausfhiele. In Ausführungen ber die 1 2ebe ist VO einer Liebe ott nıcht die
ede (36  — Überhaupt sınd die theologischen Positionen sehr VaSC un: nıcht recht
faßbar. asch wird ausgewichen auf Tägliches und Alltägliıches, dafß die Kın-
strahlung der ewıgen Wahrheiten 1n das menschliıche Leben nıcht DA Zuge
kommt Gelegentlich verfällt der Autor 1n die Manıer eines hochfahrenden Mo-
ralısıerens, WEC1IN behauptet: „In Lateinamerika herrschen verschıiedene
Machthaber, die nıchts anderes tun, als die bısherigen Machtverhältnisse be-
wahren un! die alle vernüniftigen Versuche, sinnvolle Keformen durchzusetzen,
brutal unterdrücken“ (53) Dieses typısche Klischee-Urteil wird VO  - guten Ken-
nNnern der Verhältnisse 1n Lateinamerika als empörend unsachlich abgelehnt.
Ein Prediger, der BRUNNERTS „Predigten“ lıest, VEIINAS sıch ohl In Einzel-
heiten VO  } ıhnen ANTCSCH lassen, wiırd S1€e ber 1n dieser Form aum benutzen
können.

Fulda Georg Sıegmund
Der Johannıiterorden. Der Malteserorden. Der ryıtterliche en des Al
Johannes vo Spital Jerusalem. Seine Aufgabe, se1ine Geschichte. Hrg
VO  > dam Nan 1n Verbindung mıt Carl Wolfgang raft VOoO  — Bal-
estrem un: Christoph Freiherr VO  — Imhoft. Wiıenand- Verlag/Köln 1970;
661 mıiıt 158 Abbildungen und gefalteten eılagen. Leinen

Wer das Inhaltsverzeichnis dieses Geschichtswerkes durchliest, drei Seiten mıt
bis 'Liteln (von 28 Verfassern), wiıird keine einheitlich durchgeführte Dar-

stellung der Geschichte des Johanniterordens erwarten. In der lat gibt Über-
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schneidungen un: Wiıederholungen, WCI1N e1inNn eigener Abschnitt über die
Burgen der Johannıter (116—143), e1ın weıterer uber cdıie Bauten des Johannıter-
ordens 1n Akkon 108—115) gebracht werden, dıe sıch beide gut ın das Kapıtel
„Die Johannıter und die Kreuzzüge” 32—108) hätten einbauen lassen. Da stehen
wissenschaftlich gut fundierte Abschnitte neben einem erbaulichen JIraktat: „Die
Bedeutung der Johannıter tüur das Abendland“ 21—31 Doch ist iıne gewI1sse
Einheitlichkeit dadurch gewahrt, daß dıe eigentlich historiıschen Abschnitte bis
Z Jahrhundert VO Herausgeber WIENAND vertalit sınd

So kommt TOLZ mancher Mängel doch eın gutes Sachbuch zustande, eın echtes
„Hausbuch“ für die heutigen Johanniter-Malteser und alle, die ihrer ab-
wechselungsreichen (reschichte Interesse haben.

Drei Punkte sınd als besonders wertvoll herauszuheben. Da ist zunächst einmal
das Kapitel über dıe ommenden des deutschen un: böhmischen Großpriorats
(334—441). Von einer Karte unterstutzt, erhalten WITr eın übersichtliches ıld der
vielen Johanniterklöster 1mM deutschen Raum, VO  $ Friesland bis ZUT Schweiz un:
Von Brandenburg bıs A Elsafs, wobe!l noch die bedeutendsten ommenden 1n
ihrer geschichtlichen Entwicklung ausführlich beschrieben werden. Hatte INa Aaus
Irüheren Darstellungen der Ordensgeschichte den Findruck9 dafß diıe
Johanniter sıch überwiegend AaUus dem französisch-spanischen Sprachraum rekru-
tıerten, zeıgt sıch hier, elch große Bedeutung auch das deutsche Element tür
dıe Johannıter des Miıttelalters gehabt hat. Kın zweıtes, dem esonderes In-
teresse entgegengebracht wird, ist die Darstellung der jJüngsten Entwicklung des
Ordens: „Die Gliederung des Malteser-Ordens 1n der Gegenwart” (442) “Glie-
derung und Regel des Johanniter-Ordens in der Gegenwart” 515) Es gibt 1Iso
heute ZwW €1 verschiedene Orden, katholische Malteser und evangelische Johanni-
ter: beide CNNCNMH als wichtigen weck iıhrer Gemeinschaft die Hospitalıtät. Ka-
pıtelüberschriften WwWıe „Malteserorden 1mM Kampf die Lepra” 285) „Deut-
sche Malteser ın Vietnam, Französische Malteser 1ın Biafra“ 290) zeıgen, dafß
Malteser heute 1n die Nähe der Missionare gerückt sıind Auf 455 ertahren WIT,
daß VO  - den dreı Klassen der Malteser die erste Klasse relig1öse Gelübde ablegt
und damiıt dıe Gemeinschaft ZU „Orden“ 1m Sınne des (‚odex Jurıis (anonıcı
macht Eın drittes, das sich auf das gesamte Werk bezıeht, ıst die „nahezu
bıblıophile Ausstattung mıiıt Bildern, Karten und Faksimiles“®. So wiırd der ext
des 661 Seiten umfassenden Bandes weitgehend aufgelockert und lebendig SC-
acht. Angesichts dieser reichen Ausstattung ist der Preis für den and als bıllıg

bezeichnen. Die Reihe der „Corrigenda” (661 mußte noch einıge VOI-
mehrt werden unuüuberstrittenen sta' unbestrittenen, S 1 Herr Stm: Heer,

3792 Bösting Börsting), halt sıch ber 1n TeENZEN.
Hiltrup Dr. Joseph Dephoff MSC

Lehmann, Karl/Rahner, arl (Hrsg.) Marsch ıNS (G(Getto? Der Weg der
Katholiken der Bundesrepublıik. Kösel/München 1973; 144

AHNER hat 1n einem Kurzartıiıkel der Stimmen der eıt 1972 gefiragt, ob
der Weg der bundesdeutschen Katholiken nıcht als „Marsch 1ns (retto“ anSC-
sprochen werden musse. Nun haben manche Schlagworte sıch, daß s1e
ZWAarTr VO  - allen iırgendwıe verstanden werden, einer philologischen Analyse ]e-
doch nıcht standhalten. So ist auch möglıch nachzuweisen, „Getto“ 1m _-

sprünglich hıstorıschen Sinne auf keinen Fall das gemeınt hat, W as das Wort
heute besagen soll, und somıt höchstens ıne partielle Identihzierung VO  $ -

sprünglichem Inhalt un heutigem Aussagegehalt herstellbar ist. KEıniıge der Auto-
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